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Deutſchland. 
Berlin, 13. September. 


Geeſtemünde dieſes Recht ausüben. 


— Das General-Poſtamt hat an ſeine Beamten die dankenswerthe 
Verfügung erlaſſen, daß dieſelben dem Publikum gegenüber bei Ertheilung 
von erbetener Auskunft in angemeſſener und zuvorkommender Weiſe zu 
verfahren haben, und daß ſie namentlich bei Anfragen nach dem Gange 
der Poſten, nach Tarifbeſtimmungen, nach Anforderung an die Beichaffen- 
heit der Sendungen und dergl., den Reiſenden und Verſendern bereit- 
Wenn ein Beamter 
hierbei ſeiner Sache nicht ganz ſicher iſt, ſo darf derſelbe es nicht ſcheuen, 
ſondern muß es vielmehr als ſeine Verpflichtung betrachten, in den Ma- 
terialien nachzuſehen, oder bei andern Beamten nachzufragen, anſtatt viel⸗ 
Die Vor⸗ 
ſteher der Poſtanſtalten haben auch darauf zu achten, daß an Dienſt⸗ 
ſtellen, an denen ein Verkehr mit dem Publikum ſtattfindet, nur Beamte 
fungiren, welche den Dienſtgeſchäften und dem Geſchäftskreiſe der betref⸗ 


willigſt die präziſeſten Angaben zu machen haben. 


leicht eine unrichtige oder unvollſtändige Antwort zu geben. 


fenden Stelle gewachſen ſind. 


— Unter Leitung eines preußiſchen Generals wird in dieſem Mo- 
nate in der Pfalz eine Terrain-Rekognoscirung vorgenommen, an welcher 
ſich auch badiſche und würtembergiſche Generalſtabsoffiziere betheiligen 


werden. 


— Nach dem Privatbrief eines offiziöſen Blattes aus Trier ſcheint 
mit der Einrichtung des verſchanzten Lagers, welches die Luremburger 
Defenfiv-Pofition zu erſetzen beſtimmt iſt, nunmehr vorgegangen zu wer⸗ 
den. Im Zuſammenhange damit ſteht wohl auch die Entſcheidung der 


Regierung wegen Uebernahme der Rhein⸗Nahe⸗Bahn durch den Staat. 
— Wie es heißt, ſollen in Graverort bei Butzfleth (Provinz Han⸗ 

nover) Strandbatterien angelegt werden. In der nächſten Zeit ſtehen 

auch Verſuche mit einer neuen oder verbeſſerten Art von Kanonen bevor. 


— Der Friedenspräſenzſtand der reitenden Artillerie ſoll nach dem 


bereits früher bei Einrichtung des norddeutſchen Bundesheeres, für die 
gedachte Waffe vorgeſehenen Formationsgrundſätzen, per Abtheilung von 


3 Batterien, auf deren 4 erhöht werden, wodurch derſelben eine Ver⸗ 


ſtärkung von zuſammen 52 Geſchützen erwächſt. 
— Für die Offtziere der Armee ſoll nachgegeben ſein, die bisher 
nur eußerdienſtlich zur Tragung erlaubt geweſenen waſſerdichten, ſoge⸗ 


haunnten Regenröcke künftig bei allen gewöhnlichen Dienſtverrichtungen an- 


en zu dürfen. 

— Am Sonnabend hat bei allen Truppentheilen des Gardekorps 
die Auskleidung der zur Entlaſſung beftimmten Reſerven ſtattgefunden. 
Die der Rheinprovinz angehörenden Mannſchaften wurden noch an dem⸗ 
ſelben Tage per Eiſenbahn nach Köln dirigirt, um von dort aus ihrer 
Heimath zuzugehen, wogegen die aus den übrigen Bundestheilen im Laufe 
des Sonntags auf den verſchiedenen Bahnwegen in mehreren Zügen eben- 
falls demſelben Ziele entgegen eilten. Die zur Entlaſſung gekommenen 
Leute bildeten den letzten an dem Feldzuge von 1866 betheiligt gewe⸗ 
ſenen Jahrgang Militärpflichtiger im ſtehenden Heere und ſind mit ihrem 
Ausſcheiden die Reihen der mit dem Erinnerungskreuze dekorirten Kom- 
5 bis auf vereinzelte Ausnahmen von Kapftulanten, gänzlich 

Nach Mittheilung der in Horſens erſcheinenden Zeitung hat der 
Pferdehändler Nathanſon in letzterer a . = 0 
Pferdehändlers Heinemann, welcher im Jahre 1866 bedeutende Pferde⸗ 
einkäufe für die preußüche Regierung in Jitland beſorgte, in der Um⸗ 
gegend von Horſens Pferde angekauft, welche für eine in der preußiſchen 
Ahheinfeſtung Weſel zu errichtende reitende Batterie beftimmt ſein sollen. 
Andere preußiſche Pferdehändler, jagt die Zeitung, haben Kontrakte über 
Lieferung von mehreren tauſenden Pferden abgeſchloſſen und warten nur 
UF eine Ordre von der Regierung, um die Einkäufe bewerkſtelligen zu 
önnen. Auf dem kürzlich bei Randers abgehaltenen Pferdemarkt hatte 

er Heinemann ſich ebenfalls eingefunden, um größere Einkäufe zu ma⸗ 
chen, aber die Qualität der vorhandenen Pferde genügte ihm nicht, ſo 
daß der Einkauf ein ſehr beſchränkter wurde. . 
— Am Freitag Vormittag trafen per Eiſenbahn die Reſerviſten 
des oſtpreußiſchen Füſilier⸗Regiments Nr. 33 in einer Stärke von 460 
ann von Köln hier ein, übernachteten im ſogenannten Ordonnanzhauſe 
und ſetzten geſtern früh auf der Oſtbahn ihren Marſch nach Königsberg 
. Pr. fort, von wo aus deren Entlaſſung in die Heimath Pr. Eylau, 
artenſtein u. ſ. w. erfolgen wird. 
. — Bei den in Berlin garniſonirenden Truppentheilen beginnen in 
dieſer Woche die Auktionen ausrangirter Pferde, ſeitens des Garde- Feld⸗ 
Artillerie⸗Regiments wird auf dem Kaſernenhofe am Kupfergraben am 
Montag Vormittag 10 Uhr damit der Anfang gemacht. 

— In der eleganten Geſellſchaft macht die Entführung einer jun 
gen Dame aus einer der erſten hieſigen Penſionsanſtalten viel von ſich 
reden. Uebrigens iſt die Mutter derſelben bereits eingetroffen, um dem 

ührer, einem jungen Diplomaten, ſeine Beute wieder abzujagen. 
&., Während der Dauer der Magdeburger Herbſtmeſſe vom 19. 
September ab ſollen zu einem Beſuche derſelben am 20. und 27. Sep⸗ 
tember Extrazüge auf der Potsdam - Magdeburger Eiſenbahn abgelaſſen 
werden, zu ermäßigten Preiſen von 1 Thlr. für Hin- und Rückfahrt mit 
Billetgültigkeit auf volle zwei Tage. 

— Der Direktor der Tdiotenanſtalt in der Schönhauser Allee, 
Vopon, wurde am Freitag gerichtlich verhaftet, weil er im Verdacht ſicht, 
mit den ihm anvertrauten weiblichen Pfleglingen Kuren vorgenommen 
Hi haben, die nach dem Strafgeſetzbuch nicht zuläſſig nd und ihn für 
5 Fall einer Ueberführung ſelbſt mit einer Anſtalt nähere Bekanntſchaft 
— fen werden, die man im gewöhnlichen Leben als Zucht- 

net. 


eudsburg, 13. September. Zum Empfange des Königs 


Im Bundeskanzleramt wird ein An⸗ 
trag für den Bundesrath des Zolloereins vorbereitet, wodurch den Hafen⸗ 
plätzen Hamburg, Bremen und Altona das Recht zur Abfertigung ver⸗ 
einsländiſcher Fiſcherſahrzeuge zur Seefiſcherei mit Anſpruch auf zollfreier 
Einführung nationaler Fischerei unter denſelben Maßgaben und Bedin⸗ 
gungen eingeräumt werden ſoll, unter welchen die Freihäfen Brake und 


Abendblatt. Montag, den 14 September 


iſt an der Eiſenbahnhalteſtelle ein großer Triumphbogen und ein geräu⸗ 
Die Ankunft wird Donnerſtag erfolgen. — In 
Lübeck waren zu Ehren des Königs der Hafen und die Seeſchiffe glän⸗ 


miges Zelt errichtet. 


zend illuminirt. 
Ratzeburg, 13. September. 


September beginnen und ca. 3 Wochen dauern. 
Hamburg, 13. September. 


Stadt wird der Beſuch des Königs mit freudigſter Spannung erwartet. 
In den meiſten Städten ſollen außerdem Fackelzüge ſtattfinden. 


— Die Hamburger Zeitungen enthalten ofſtziöſe Mittheilungen 


über die zu Ehren des Königs ſtattfindenden Feſtlichkeiten. Der König 


von Preußen wird am 20. September Nachmittags von der Vorſtadt 


St. Paul aus den „Hamburg⸗Amerikaniſchen Dampfer „Hammonia“ 
behufs der Elbfahrt beſteigen, und auf demſelben ein von der Stadt 
veranſtaltetes Diner einnehmen. Abends 8 Uhr erfolgt die Rückkehr. 
Dann wird der König über den Wall nach dem Alſterbaſſin und von 
dort in die Wohnung des Senators Hayn ſich begeben, und ſpäter über 
Sanct Pauli nach Altona zurückkehren. Am 21. d. M. erfolgt dann 
gegen Mittag am Bord des Hamburgiſchen Staatsdampfers „Elbe“ die 
Beſichtigung des Hamburger Hafens, des Sandthorkais und der Nikolai 
Kirche, um 1 ¼ Uhr der Beſuch der Hamburger Börſe und ſpäter der 
des zoologiſchen Gartens; ſodann tritt der König nach Einnahme des 
Diners in Altona Abends die Rückfahrt nach Berlin an. — Die Zei⸗ 
tungen fordern die Bewohner der an dem Wege, den der König neh- 
men wird, gelegenen Straßen auf, ſich an der Illumination zu be- 
theiligen. 

Lübeck, 12. September. Der König verließ, von dem Groß⸗ 
herzoge und der Großherzogin Mutter nach dem Bahnhofe geleitet, um 
5 Uhr Nachmittags Schwerin. Um 6 Uhr traf der König in Büchen 
ein, wo der außerordentliche Landeslommiſſar, Baron von Ompteba, zu 
Empfange anweſend war. Der Bahnhof war glänzend illuminirt. 
Mölln und Ratzeburg, deren Bahnhöfe ebenfalls prächtig erleuchtet waren, 
wurde der König unter den Klängen der Muſik von der Schützengilde 
und den Schulen begrüßt. In Ratzeburg verließ der König den Wag- 
gon, wurde von dem Geheimen Rath, Regierungspräſidenten von Lintow 
und dem Hofgerichtspräſidenten Grafen von Reventlow empfangen und 
nahm die Vorſtellung der Behörden und Honoratioren an. Auf der 
ganzen Fahrt wurde der König enthuſtaſtiſch begrüßt. Soeben 8 Uhr 
iſt der König von enthuſlaſtiſchen Zurufen der Bevölkerung begrüßt, hier 
eingetroffen. Auf dem Bahnhofe war eine Kompagnie des 76. In⸗ 
fanterie-Regiments mit der Fahne aufgeſtellt. Der König begab ſich 
durch die Straßen der glänzend illuminirten Stadt nach dem Hauſe des 
Senators Curtius, wo derſelbe Wohnung nahm. 

Gotha, 10. September. Die heutige Schwurgerichtsverhand⸗ 
lung gegen Rechtsanwalt Streit beſchäftigte ſich mit den weiteren Be- 
weisaufnahmen über die von der Anklage behaupteten Veruntreuungen 
von Geldern feiner Mandaten, welche dieſelben aus den vom Angeklag⸗ 
ten zur Beiziehung übergebenen Forderungsſachen zu erhalten hatten. 
Streit hat, wie in den bereits erwähnten Fällen, größere und geringere 
derartige Beiträge eingenommen, keine Notiz über die Zahlung ſeinen 
Auftraggebern ertheilt, die Gelder auch nicht abgeliefert, in ſeinem Nutzen 
verwandt und keine Deckung dafür bei ſeiner Verhaftung geben können. 
Erinnerungen und Erkundigungen nach dem Stande der Klageſachen be- 
antwortete Streit ausweichend oder gar nicht; eingezahlte Alimentengelder 
legte er nach Mittheilung an die Bezugsberechtigten „gegen Verzinſung“ 
an, d. h. „auf laufende Rechnung bei ſich“, wobei er allerdings Zinſen 
zahlte, dabei aber den Glauben bei den betreffenden Perſonen erweckte, 
daß ihre Gelder bei einer Sparkaſſe oder Bank ſicher untergebracht ſeien. 
Als ein bei ihm früher beſchäftigter Verwandter in der heutigen Sitzung 
ſich nicht mehr genau daran erinnern konnte, ob er bei einer zu machen ⸗ 
den Abgewährung ihm (Streit) die desfallſige Berechnung vorgelegt, oder 
ſelbſtſtändig, ohne Streits Wiſſen, angefertigt habe, rief der Angeklagte 
aus: „Das muß der Zeuge wiſſen, das iſt das ſchrecklichſte Unrecht, 
das an mir begangen wird.“ Einen ferneren Beleg für Streits Ge⸗ 
ſchäſtsführung bildet die weitere Anklage, nach welcher in einem Injurien⸗ 
handel, der ſchließlich dahin verglichen wurde, daß der Beleidiger ein 
Sühngeld von 500 Fl. zu zahlen hatte, von welchem hülfsbedürftige 
Gewerbetreibende unterſtützt werden ſollten, der Angellagte, als Anwalt 
des Beleidigten, nach genehmigtem Vorſchlage die Vertheilung überneh⸗ 
men ſollte; bis zur definitiven Verwendung ſollte der Betrag nach Abzug 
von 100 Fl. zur Unterſtützung von bedürftigen und bereits beſtimmten 
Gewerbtreibenden bei einer Kaſſe verzinslich gegen öffentliche Beſcheini 
gung angelegt werden. Angeklagter Streit verpfändete einige Jahre nach 
dieſem Vorgang ohne Wiſſen und Genehmigung der Betheiligten das 
über 447 fl. 49 kr. ausgeſtellte Dokument für eine von ihm aufzuneh⸗ 
mende Schuld, Löfte daſſelbe ſpäter wieder ein und vertheilte ganz eigen- 
mächtig von dieſem zu beſtimmten Zwecken gezahlten Sühnegeld bei einem 
Chriſtfeſt des Arbeitervereins zu Koburg 50 fl. an ein Mitglied, und 
als die beiden Perſonen, zwiſchen denen der Injurienhandel geſchlichtet 
worden war, ſich nach der Verwendung des Sühnegeldes erkundigten, 
erklärte Streit, ſie hätten gar nichts danach zu fragen, die Verwendung 
des Geldes ſei jeine Sache. Der Betrag von 447 fl. 49 kr. floß in 
Streit's „allgemeine Kaſſe“, ein Erſatz konnte aber von ihm bei ſeiner 
Berhaſtung nicht geleiftet werden. Ein fernerer Anllagepunkt kam in 
heutiger Sitzung dahin zur Verhandlung, daß Streit Erbgelder in Be- 


Wie das hieſige Amtsblatt 
meldet, iſt von dem Miniſter für Lauenburg eine geognoſtiſche Unter⸗ 
ſuchung des ganzen Herzogthums angeordnet, mit deren Ausführung der 
Bergbeamte Jung aus Hannover betraut wurde, dieſelbe wird Mitte 


Die eben eingetroffenen Zeitun⸗ 
gen aus den Elbherzogthümern enthalten eingehende Berichte über die 
Feſtlichkeiten, die zu Ehren des Beſuchs des Königs von Preußen ver⸗ 
anſtaltet werden ſollen. In Kiel, Schleswig, Flensburg und mehreren 
anderen Städten werden Ehrenpforten erbaut und Feſtaufzüge der Ge⸗ 
werbe und Innungen vocbereitet; in Kiel werden wahrſcheinlich die 
Kriegsſchiffe und die Flottenetabliſſements mit bengaliſchem Feuer beleuchtet 
und der Meerbuſen durch Theertonnen erhellt werden. — Die „ Schles⸗ 
wiger Nachrichten“ ſchreiben: In allen Ständen ud Kreiſen unſerer 


1868. 


trägen von 193 Fl. und 445 Fl., die er nach Amerika zu ſenden be- 
auftragt war, für ſich behielt. Streit ſtellt eine böswillige Abſicht hier⸗ 
bei in Abrede, indem er die Gelder dadurch auf die beſte Weiſe zu 
übermitteln gedacht zu haben vorgab, daß er gegen Ceſſion von Forde⸗ 
rungen, die eine dritte Perſon in Amerika ſtehen hatte, an dieſe die baar 
eingenommenen Erbgelder zahlen, die Forderungen in Amerika durch einen 
Bekannten beiziehen und an die bezugsberechtigten Auftraggeber Streit's 
dort überweiſen laſſen wollte. Die ſeitherigen Erhebungen gegen den 
Angeklagten geben jetzt ſchon ſo viele Anhaltspunkte, daß es der Verthei⸗ 
digung ſchwer werden wird, große Erfolge zu erlangen. Die Beweis⸗ 
aufnahme kann wahrſcheinlich in der morgenden Sitzung geſchloſſen wer⸗ 
den, ſo daß für die nächſten Tage die Plaipoyers in Ausſicht ſtehen. 
Karlsruhe, 10. September. Mit der zu Ende voriger Woche 
erfolgten Zurückkunft des Staatsminiſters Dr. Jolly iſt nunmehr das 
Miniſterium wieder vollzählig. Von Einberufung der Stände für den 
Anfang des Winters war allerdings ſchon die Rede. Indeſſen glauben 
wir nicht, daß dies ganz zutreffend iſt, da dringender Stoff nicht vor⸗ 
liegt und auch die geſetzgeberiſchen Arbeiten in der letzten Sitzungsperiode 
jo ziemlich ihren Abſchluß gefunden haben. Man hört nur von einigen 
Finanzgeſetzentwürfen, die jüngſt vom Finanzdepartement dem Miniſteriinn 
der Juſtiz zur Begutachtung vorgelegt wurden. — Die Wahlmänner⸗ 
wahlen zur Kreisverſammlung ſind nun im ganzen Lande vor ſich ge⸗ 
gangen. Ihr Ausfall iſt deswegen von Wichtigkeit, weil ſie nach dem 
allgemeinen Wahlrechte vorgenommen wurden und weil die ultramontane 
Partei durch ihre Preſſe eine rege Betheiligung in Ausſicht ſtellte, wohl 
um den Beweis für ihre bis zum lleberdruß wiederholte falſche Behaup⸗ 
tung zu liefern, daß die Mehrheit des Landes auf ihrer Seite ſtehe. 
War dies die Abſicht, ſo iſt fie. vollſtändig mißlungen. Man lann jetzt 
ſchon das Reſultat ſo ziemlich überſehen, und dieſes ergiebt, daß die 
Liberalen mit ganz wenigen Ausnahmen im ganzen Lande geſiegt haben. 
Es iſt wahr, die Betheiligung war keine ſehr ſtarke, denn die Herbſt⸗ 
geſchäfte nehmen den Landmann zu ſehr in Anſpruch, und in den Städten, 
ſo namentlich in Karlsruhe, ſind die Reihen der Wähler durch Reiſen 
und Badeaufenthalte noch ſehr gelichtet; allein dieſe Einflüſſe machen ſich 
für die fortſchrittliche regierungefreundliche Partei wie für die ultramon⸗ 
tane gleichmäßig geltend und können nicht nur zu Ungunſten der Ultra⸗ 
montanen ins Gewicht fallen. — Unter den neuangekommenen hohen 
Kurgäſten Badens finden wir heute verzeichnet J. K. H. die Prinzeſſin 
Karl von Preußen. Auch der Kaiſerlich franzöſiſche Botſchafter am 
Berliner Hof, Herr Benedetti, iſt in Baden angekommen. Aus Kehl 


erhalten wir die noch von nirgends her fignalifirte, Nachricht, daß der Er 
Großherzoglich heſſiſche Miniſterpräſident Freiherr v. Dalwigk daſelbſt am 


5. auf der Rückreiſe von Frankreich in Begleitung eines Herrn Renouard 
de Bulfiéres paſſirt ſei. — Ihre Majeſtät die Königin Auguſta von 
Preußen hat von Baden-Baden aus einen Ausflug nach Heidelberg ge⸗ 
macht und iſt am gleichen Tage mittelſt Extrazuges wieder nach Baden 


zurückgekehrt. (Poſt.) 
Ausland. 


Peſth, 13. September. Die Garniſonen Siebenbürgens ſollen 
wegen der Bewegung in Bulgarien vermehrt werden. — In Ofen ift 
eine Petroleumfabrik abgebrannt. — Der Landtag in Agram iſt eröffnet. 
Der von der Ausgleichsdeputation erſtattete Bericht wurde günſtig auf⸗ 
genommen. 

Genf, 12. September. 
verſammlung der Genfer Kreditbank war wegen ungenügender Anzahl 
der erſchienenen Aktionäre nicht beſchlußfähig. Es wurde eine neue Ver⸗ 
ſammlung auf den 26. September angeſetzt. 

Paris, 10. September. Die Königin von England iſt heun 
Morgen um 10 Uhr 20 Minuten auf der Straßburger Eiſenbahn an⸗ 
gekommen, Anſtalten zu ihrem Empfange waren nicht getroffen. Lord 
Lyons hatie ſich einfach zu ihrem Empfange dorthin begeben. Die 
Königin, ihre drei Kinder, Lord Lvons und das Gefolge fuhren in 
zwei Wagen nach der Botſchaft, wo ſie gegen 11 Uhr anlangten. Die 
Königin wird dort in völliger Abgeſchiedenheit bis zu ihrer Abreiſe ver⸗ 
bleiben. Sie empfing nicht einmal den Herzog von Cambridge, welcher 
ſich hier befindet. Die Abfahrt nach Cherbourg ſoll um 9 ½ Uhr Abends 
ftattfinden. Am Eiſenbahnhofe war eine große Anzahl franzöſiſcher und 
engliſcher Agenten verſammelt. Vor der Botjchaft ſelbſt befanden ſich 
drei engliſche und vier franzöſiſche geheime Agenten. — Der Kaiſer und 
der Kaiſerl. Prinz verließen heute um 1 Uhr das Lager von Chalons. 
Vorher fand die Ehrenrevue ſtatt. Wie es ſcheint, begab ſich der 
Kaiſer direkt nach Fontainebleau. Die Abreiſe nach Biarritz ſoll auf 
nächſten Sonnabend feſtgeſetzt ſein. Zum wenigſten wird der Kaiſer im 
Lager von Lannemezan noch immer am 15. erwartet. General Goyon, 
Ober-Kommandant in Toulouſe, hat ſich dieſerhalb bereits nach dem 
Lager begeben. Das Gerücht, der Kaiſer werde überhaupt nicht nach 
Biarritz gehen, wird heute von Gaulois gebracht. Möglich iſt daß 
der Kaiſer nur kurze Zeit in Biarritz bleibt; jedenfalls iſt es aber für 
den Augenblick deſſen Reiſe nach dorthin eine beſchloſſene Sache. — 
Aufſehen erregt hier der Artilel der in Brüſſel erſcheinenden „Finance“, 
worin die Herren Girardin, Ganty und Gibiat, welche die „Semaine“ 
Financière gekauft haben, als wahre Freibeuter dargeſtellt werden. Die 
Regierung ließ dieſes Blatt ſaiſiren. 

Paris, 12. September. Einer Mittheilung der Korreſpondenz 
„Nord⸗Eſt“ zufolge hat am 9. d. M. eine 250 Mann ſtarke, in 
Rumänien, gebildete Inſurgentenbande die Donau bei Nicopoll über- 
ſchritten. — Man erzählt, daß Marſchall Niel in den Herzogſtand er⸗ 
hoben werden ſoll. — Das Lager von Chalons wird am 15. auf. 
gehoben; in Chatellerault (Vienne) ſoll ein Lager für die Mobilgarde 
errichtet werden und als Muſter für andere ähnliche Lager dienen. — 
Der „Moniteur de l' Armee“ erzählt wirklich Wunder, welche das 
Chaſſepot im Lager bei Chalons gethan haben ſoll, z. B. daß die 
Bataillonsfeuer noch auf 1000 Metres „einen ernſtlichen Erfolg“ gehabt 
haben ſollen. Wir können auf dieſe Berichte nicht weiter eingehen und 
überlaſſen fie, den Fachlennern. ENT ; 

Paris, 13. September. Der „Moniteur” meldet, daß der 


Die auf heute anberaumte General⸗ 


. 


Kaiſer und der Kaiſerliche Prinz, als fie am Freitag das Lager zu 
Chalons verließen, von den Soldaten, trotzdem jede offizielle Ehren⸗ 
bezeugung verbeten war, mit den wärmſten Zurufen zum Abſchiede begrüßt 
wurden. — Dem Vernehmen nach beabſichtigt die ſpaniſche Regierung, 
mit dem Kredit foncier eine neue Anleihe im Betrage von 50 Millionen 
abzuſchließen. — Der bisherige Botſchafter in Rom, Graf Sartiges, iſt 
hier eingetroffen. — Geſtern war in Fontainebleau Miniſterrath unter 
Vorſitz des Kaiſers. 

London, 12. September. Die Anweſenheit des Herausgebers 
der „Lanterne“, Rochefort, beſtätigt ſich. 

London, 12. September. Wie die „Pall Mall Gazette“ 
meldet, wird der öſterreichiſche Botſchafter am hieſigen Hofe, Graf Ap⸗ 
ponyi, den Geſandtſchaftspoſten in Rom erhalten und durch den Grafen 
Karolyi in ſeiner hieſigen Stellung erſetzt werden. — Disraeli iſt heute 
zu einem mehrtägigen Aufenthalt hier eingetroffen. 

Petersburg, 12. September. Der Kaiſer hat den zwiſchen 
dem General-Gouverneur von Turkeſtan und dem Emir von Buchara 
abgeſchloſſenen Friedensvertrag nicht ratiftzirt. Die hieſige „Börſenzei⸗ 
tung“ ſchreibt: „Die Treubrüchigkeit des Emir kann nicht länger gedul- 
det werden, ſonſt wird Buchara für Rußland ein zweiter Kaukaſus.“ 

Newyork, 12. September. Durch ein vom 13. bis zum 
16. Auguft dauerndes Erdbeben find Arien, Arequipa, Jelap, Iquique, 
Pasco, Juan, Cavelica, Ibarra und zahlreiche andere Städte von Peru 
und Ecuador völlig zerſtört. Der Verluſt an Menſchenleben beträgt in 
Peru 2000, in Ecuador 20,000, obwohl ſich die Mehrzahl der Be- 
wohner der Städte Arica und Arequipa rettete. Der Schaden wird auf 
300 Millionen Dollars veranſchlagt. An der Küſte und in der Nähe 
der Chincha-Inſeln find viele Schiffe zu Grunde gegangen. Auch der 
großbritanniſche Konſul Billinghurſt und ſeine Familie iſt umgekommen. 

Süd: Amerika. Während ſich die öſterreichiſchen Biſchöfe 
über die miniſteriellen Erlaſſe zur Durchführung des Ehegeſetzes moquiren 
dürfen, giebt uns Süd-Amerika ein Beispiel rigoroſer Geſetzlichkeit gegen 
widerſpenſtige Geiſtliche. Der Biſchof von Parana, im argentiniſchen 
Staate Santa Fe, hatte es ſich in den Kopf geſetzt, das neue Civilehe⸗ 
geſetz des Landes zu inhibiren. Die Regierung verklagte ihn darauf 
beim oberſten Gerichtshof, betraute den bekannten Advokaten Dr. J. F. 
Lopez in Buenos Aires (auch in Berlin geſchätzt durch ſeine werthvollen 
Vorträge in der hieſigen geographiſchen Geſellſchaft) mit der Durchführung 
der Sache, und erließ, als die Klage günſtigen Fortgang nahm, folgen⸗ 
des öffentliche Dekret: In Anbetracht, 1) daß in der ihm übertragenen 
Anklage gegen den Biſchof von Parana gelegentlich deſſen Verhalten nach 
Sanktionirung der Civilehe der Advokat Dr. J. F. Lopez dieſer Auf- 
gabe in der befriedigendſten Weiſe nachkam; 2) daß durch die in ſeiner 
Denkſchrift niedergelegten Anſichten und Ideen Dr. Lopez weſentlich zur 
richtigen Würdigung der Civilehe beiträgt und damit nicht nur der Pro- 
vinz, ſondern der ganzen Republik einen großen Dienſt erweiſt, indem 
er dem öffentlichen Recht eine neue ſolidere und zeitgemäßere Baſis giebt; 
3) und damit es möglichſt vielen Bewohnern der Provinz ermöglicht 
werde, Kenntniß zu nehmen von der Epoche machenden Denkſchrift des 
Dr. J. F. Lopez, dekretirt die Regierung: 1) Die Denfjehrift des Ad⸗ 
vokaten Dr. J. F. Lopez: „Vertheidigung der Regierung von Santa 
Je und der Rechte dieſer Provinz in der Civilche - Streitfrage mit dem 
Ehrwürdigſten Biſchof von Parana“ ſoll in einer Broſchüre für Rechnung 


der Provinz in 1000 Exemplaren gedruckt werden. 2) Dieſe Broſchüre 


iſt ſämmtlichen Behörden und Unterrichts- Anſtalten zuzuſenden, und ſoll 
fie in letzteren als Unterrichtsgegenſtand benutzt werden. Dem Verfaſſer 
iſt in einer Separatdepeſche vom Miniſterium der wärmſte Dank der 
Regierung für die von ihm geleiſteten höchſt wichtigen Dienſte auszu⸗ 
ſprechen. Oronno. Teſandro Santa-Anna. 

Pommeru. 

Stettin, 14. September. Seit unſerem letzten Berichte vom 
20. Juni cr. iſt den Bau des eiſernen Trockendocks auf Star- 
kenhorſt bei Swinemünde ſo weit vorgeſchritten, daß in einigen 
Tagen mit der Auſſtellung der beiden darauf zu placirenden Dampf- 
maſchinen nebſt vier Kreiſelpumpen, der Krönung des Gebäudes an den 
Seitenwänden durch Holzbedachung und Befeſtigung der außen herum⸗ 
laufenden Gallerie begonnen werden kann, da von den 700,000 Nieten, 
welche die einzelnen Theile zuſammenhalten ſollen, nur noch ca. 16,000 
Stück zu befeſtigen bleiben. Dies erfordert eine Arbeitszeit von 4 Tagen, 
indem 10 Arbeiter-Kolonnen täglich je 400 Nieten befeſtigen. — Wenn 
das Dock ſo weit verſenkt iſt, daß es Schiffe bis zu 20 Fuß Tiefgang 
aufnehmen kann, — was für ſämmtliche Schiffe unſerer Marine mit 
Ausnahme der drei Panzerſchiffe, die überdies auch zu breit ſind, um 
Platz in dem Dock zu haben, der Fall ſein wird — ſind 4 Stunden 
erforderlich, um dasſelbe zu entleeren, und für den Fall, daß eine oder 
mehrere der Pumpen unbrauchbar werden ſollten, iſt die Einrichtung ge⸗ 
troffen, daß die übrigen das Auspumpen, dann ſelbſtverſtändlich in längerer 
Zeit, auch allein bewirken. Es ſtehen die mit Waſſer volllaufenden 28 
Hohlkammern des Rumpfes und der Seitenwände nämlich durch Röhren 
mit einander in Verbindung, die nach Bedürfniß geöffnet und verſchloſſen 
werden können. — Der zu Neujahr an Ort und Stelle begonnene Bau 
koſtet 600,000 Thlr.; zur Anfertigung der Zeichnungen und Werkſtücke 
war ein einjähriger Zeitraum erforderlich. Dadurch, daß das Dock dem 
Privatgebrauche gleichfalls eröffnet werden wird, dürften nicht nur 
unſerer Schifffahrt, ſondern auch für Swinemünde nicht unweſentliche 
Vortheile erwachſen. Leck einkommende Schiffe können mit Ladung in's 
Dock gehen und dort oft in ſo viel Tagen wieder ſeeklar werden, als 
ſie jetzt zum Aus- und Einladen, Auſſchleppen oder Kielholen und Repa⸗ 
riren Wochen gebrauchen, welcher Umſtand gewiß dazu bei ragen wird, 
daß auch Schiffe von anderen Oſtſeehäfen das Dock gern benutzen. 

— Am vorigen Montag haben zwiſchen dem Militärfisklus und 
der gemiſchten Kommiſſion Verhandlungen wegen der Oberwielfrage ftatt- 
gehabt. In Folge derſelben hat der Magistrat, wie wir hören, das 
Projekt einer Oderuferſtraße parallel der Oberwiek bereits ad acta ge- 
legt, weil der Fiskus, ohne dafür unbeſchränkte Baufreiheit gewähren zu 
wollen, außer den 50,000 Thalern für Ueberlaſſung der Baſtion X. 
ohne die damit zuſammenhängende Feſtungsmauer, zur Anlegung eines 
dann auf der Spitze der Silberwieſe nöthig werdenden Forts noch 
100,000 Thaler gefordert; für dieſen Preis ſollte dann auf der Ober⸗ 
wiel ein Zwiſchenrayon mit der bekannten beſchränkten Baufreiheit ge⸗ 
ſchaffen werden — eine Forderung und ein Erbieten, das der Magi⸗ 
ſtrat den Stadtverordneten gar nicht vorlegen zu können glaubt, weil das 
dafür zu Gewinnende, in fernerer Berückſichtigung der entſtehenden enor⸗ 
men Bauloſten, kein irgend acceptables Aequidalent gewähre. 

— Der in der letzten Monateverſammlung an ihn ergangenen 
Einladung Folge leiſtend, beſuchte der Stettiner Gartenbau-Verein geſtern 
die Obſtbaum⸗ Schule des Herrn Poſthalters A. Thiem in Greifenhagen, 


die derſelbe vor 7 Jahren auf einem weißen Sandberge angelegt und 


bereits bis auf 20 Morgen ausgedehnt. In da Etabliſſement find die 
beſten, für unſer Klima geeigneten Stein- und Kernobſtſorten vom Säm⸗ 
ling an bis zur 5jährigen bereits reich tragenden Pflanze in jeder Form, 
als Hochſtamm, Zwergſtamm, Spalier-Kordon oder Topfpflanze vertre⸗ 
ten. Sämmtliche anweſende Sachverſtändige ſprachen ſich dahin aus, 
daß durch Rajolen ein ſehr geeigneter milder lehmiger Sandboden ge⸗ 
ſchaffen ſei und daß alle vorhandenen Bäume, vorzüglich an Wuchs, 
Stärke der Stämme und demgemäß auch an Wurzelvermögen ſeien, 
welches letztere Angeſichts der großen anhaltenden Dürre dieſes Som- 
mers ſich durch die geſunde reiche Belaubung zweifellos kundgebe, dem⸗ 
nach müſſe jeder Gartenfreund, der von Herrn T. kaufe, ſehr gut 
kaufen. Ganz beſondere Anerkennung fanden u. A. eine Spalierbirne 
Duchesse d'Angoulèeme, verſchiedene Kordon und Spalier- wie 
Topfobſtſorten, der Kaiſer⸗Alexanderapfel (am Hochſtamm, wie am Spa- 
lier), der engl. Winter-Gold⸗Parmaine (an einem 2uährig veredelten 
Zwerg⸗Baume), jo wie die holzfarbige Butterbirne wegen der Größe 
(oft über ½ Pfd. ſchwer), Vollkommenheit und oft wunderbar ſchönen 
Färbung der Früchte, die ausſahen, als ſeien fie in Wachs bruſſitt. 
Ebenſo gewannen die Anweſenden an den Reihen der meiſt mit Früch- 
ten überladenen 3, 4- und jährigen Kernobſtſtämme die Ueberzeugung, 
daß Herr T. mit ſeinen zu voriger Herbſtausſtellung eingelieferten Probe⸗ 
ſtämme keine Auswahl beſonders guter Stämme getroffen, ſondern daß 
dieſen Proben die ganze Baumſchule gleich ſtehe. Die ſehr bedeutende 
Roſenzucht fiel weniger ins Auge, weil die Hochſtämme, die ſpät im 
Frühjahr verpflanzt waren, durch die Dürre etwas gelitten, weshalb die 
zweite Blüthe nicht zur Entwickelung gelangt war. Die Geſellſchaft 
kehrte, höchſt überraſcht von dem ihr zu Theil gewordenen gaſtfreundlichen 
Empfang, erſt ſpät Abends nach Stettin zurück. 

— Der ſteckbrieflich verfolgte Portepeefähnrich Mulach aus Labes 
vom 2. Bataillon 3. pomm. Inf.-Regts. Nr. 14 hat ſich, wie wir 
hören, freiwillig wieder bei ſeinem Truppentheile eingeftellt. 

— In den Tagen vom 9. bis inkl. 12. September wurde hier an 
Getreide eingeführt; 1442 Wſpl. 6 Scheffel Weizen, 576 Wſpl. 16 
Scheffel Roggen, 942 Wſpl. 8 Scheffel Gerſte, 88 Wſpl. 10 Scheffel 
Hafer, 26 Wſpl. 2 Scheffel Erbſen, 175 Wſpl. 8 Schffl. Kartoffeln. 

— Die bei dem Klempnermeiſter Weybrecht in der Breitenſtraße 
in Dienſt geſtandene unverehelichte Louiſe Sacken, welche während der 
Dienſtzeit ihre Herrſchaft fortgeſetzt mehrfach beſtohlen, wurde dieſerhalb 
geſtern verhaftet. Die S. war u. A. auch verdächtig, am 11. d. M. 
der Herrſchaft ein etwas über 5 Thlr. enthaltendes Portemonnaie ent- 
wendet zu haben, daſſelbe wurde indeſſen nicht bei ihr gefunden. 

— Der mehrfach ſchon wegen Taſchendiebſtahls beſtrafte 1 5jährige 
Burſche Hermann Piel aus Bredow wurde vorgeſtern am Kartoffel 
bohlwerk ergriffen, nachdem er ein ca. 3 ½ Thlr. enthaltendes Porte- 
monnaie aus der Kleidtaſche entwendet. Der Burſche iſt auch eines 
zweiten an demſelben Tage verübten Taſchendiebſtahls verdächtig. — 
Ebenſo wurde geſtern der Fleiſchergeſelle Wilhelm Weinberg in dem 
Augenblicke ergriffen und verhaftet, als er auf dem Eiſenbahn-Perron 
einem Handlungs⸗Reiſenden einen Ueberzieher geſtohlen. 

— Herr Poltzei-Direktor v. Warnſtedt iſt geſtern Abend von 
ſeiner Urlaubereiſe zurückgekehrt und hat heute ſein Amt wieder über⸗ 
nommen. 
— Dem Vernehmen nach haben die Beſitzer der ſogen. „Neuen 


Wiek“ beim Magiſtrat petitionirt, dahin wirken zu wollen, daß zur Er⸗ 


langung der Baufreiheit auch für ihre Grundſtücke das auf dem 
Bäckerberge projektirte Fort in größerer Entfernung von der Stadt an⸗ 
gelegt werde. 

+ Greifenhagen, 14. September. Zum Empfange des 
Kronprinzen war unſere Stadt mit Blumen- und Laubguirlanden, ſinni⸗ 
gen Inſchriften und Fahnen reich geſchmückt, und als derſelbe geſtern 
Abend 11 Uhr von Potsdam, wohin er ſich Sonnabend Abend bege⸗ 
ben, zurückkehrend, abermals hier durch paſſirte, wurde ihm zu Ehren 
am Bollwerk, nahe der großen Reglitzbrücke Theertonnen und ſonſtiges 
Feuerwerk abgebrannt. Se. K. H. weilt heut und morgen, ſo weit 
derſelbe nicht den Truppenmanövers beiwohnt, auf dem Gute Roſenfelde 
beim Baron von Steinecker, und kehrt am Mittwoch nach Berlin zurück. 
— In voriger Woche haben die vereinigten Muſikkorps des 2. pommerſchen 
Ulanen-Regiments, des 42. und des Königs Regiments zum Beſten 
unſerer Abgebrannten hier ein Konzert gegeben, das netto 75 Thaler 
einbrachte. 

Ii Cammia, 13. September. An den am 14., 15., 16. 
dieſes Monats in Hannover verſammelten norddeutſchen Handwerkertag 
iſt von hier aus folgende Zuſtimmungs⸗Erklärung abgegangen: „Dem 
in Hannover verſammelten 3. norddeutſchen Handwerkertag ſenden wir 
unſern Gruß und Glückwunſch. Wir beklagen das für den norddeutſchen 
Bund erlaſſene ſog. Nothgewerbegeſetz und ſind der Ueberzeugung, daß 
Volk und Staat ſelbſt davon den größten Nachtheil haben werden. Da 
der Staat dem ehrlichen Handwerk nunmehr ſo gut wie gar keinen 
Schutz zu Theil werden laͤßt, und nur das Intereſſe des Kapitals und 
der Groß-⸗Induſtrie ins Auge gefaßt wird, jo erwarten wir als nächſte 
Folge, beſonders des Aufhebens der Prüfungen, einen bald hervortretenden, 
fühlbaren Mangel an tüchtig ausgebildeten Handwerkern und Arbeitern, 
ſelbſt für den Fabrikbetrieb, da Kapital und Fabrik nicht im Stande 
find, die Schule der Handwerler-Werkſtatt zu erſetzen, ferner ein immer 
zahlreicher werdendes Proletariat von Stümpern, die Gewerbe beginnen, 
ohne etwas gelernt zu haben, und ein Ueberſchwemmen des Publikums mit 
mangelhafter Arbeit. Dennoch halten wir die Sache des Handwerker- 
ſtandes nicht für verloren, ſondern erkennen als jetzige Aufgabe die Er- 
haltung und Pflege deſſen, was von Innungen noch vorhanden iſt, und 
ein feſteres Zuſammenſchließen der Handwerker zu Aſſociationen, damit 
der Handwerkerſtand ſich ſelbſt mit dem Schutz umgebe, welchen der Staat 
ihm entzogen hat. Daß dazu auf dem norddeutſchen Handwerkertage 
Mittel und Wege gefunden werden, iſt unſer lebhafter Wunſch. Das 
walte Gott! Cammin, den 11. September 1868. Namens der 
Ortsverbrüderung der Vorſtand derſelben. — Zu der am 11. abgehal- 
tenen Aufnahme Prüfung für den zu Michaelis beginnenden ziveijährigen 
Seminar-Kurſus hatten ſich 32 Aspiranten gemeldet, von denen 20 für 
reif zur Aufnahme erklärt wurden. 
zwar auch hier ſeit 4 bis 6 Jahren bedeutend abgenommen, doch ſcheint 
der Mangel an Präparanden hier doch noch geringer zu ſein, als in 
anderen Gegenden. Am 12. fand die Abgangs Prüfung der 25 bie- 
herigen Seminariſten ſtatt, zu welcher die Herren Geh. Regierungs⸗Rath 
Krüger und Schulrath Stiehl aus Stettin erſchienen ſind. Am 
Dienſtag der nun folgenden Woche wird dann noch die Nachprüfung der 
ſchon im Amt ſtehenden Lehrer ſtattfinden. Für einen einjährigen Extra⸗ 
kurſus werden zu Michaelis 24 Zöglinge aufgenommen, fn daß die Ge⸗ 
ſammtzahl der Seminariſten dann 44 beträgt. 


Die Zahl der ſich Meldenden hat 


Das Lehrer - Kollegium | 


iſt durch die Berufung des bis jetzt noch auf dem Bach'ſchen Muſlk⸗ 
Inſtitut befindlichen Lehrers J. Wendt vermehrt. 

Bütow, 11. September. In der Nacht zum 10. d. Mts. 
brannten in dem / Meile von hier entfernten Dorfe Mangwitz drei 
Wohnhäuſer, eine Scheune und ein Stallgebäude ab. 


Vermiſchtes. 

Berlin. Ein Selbſtmord unter eigenthümlichen Umjtänden iſt am 
Sonnabend früh in der Schönholzerſtraße verübt worden. Der dort 
wohnhafte Penſionär Arendt ſollte zur Verbüßung einer wegen Wider⸗ 
ſtandes gegen die Staatsgewalt über ihn verhängten unbedeutenden Frei⸗ 
heitsſtrafe von zwei Schutzleuten aus ſeiner Wohnung abgeführt werden. 
Da der Geſuchte aber bei Erſcheinen der Schußleute noch im tiefſten 
Negligée ſich befand, ſo warteten dieſelben auf dem Flur, bis der Mann 
ſich angekleidet haben würde. Plötzlich indeſſen warf Letzterer die Thür 
zu, verriegelte dieſelbe und unmittelbar darauf hörten die Beamten aus 
dem Zimmer einen Schuß fallen. Als ſie nunmehr mit Gewalt in die 
Wohnung drangen, fanden ſie Arendt mit zerſchmettertem Hirnſchädel todt 
am Boden liegen, neben ihm eine abgeſchloſſene Flinte und einen Krück⸗ 
ſtock, mittelt deſſen er muthmaßlich das Gewehr entladen hatte, während 
er mit der Stirn auf die Mündung des Laufes ſich lehnte. Der Schuß 
war durch die Naſenwurzel in's Gehirn gedrungen und hatte den ſofor⸗ 
tigen Tod des Unglücklichen nach ſich gezogen, deſſen That jedoch in der 
drohenden Verhaftung nur den äußeren Impuls gefunden haben dürfte, 
während das Hauptmotiv derſelben allem Anſchein nach in drückenden 
Nahrungsſorgen zu ſuchen iſt. 

— Eine für Gaſtwirthe wichtige Entſcheidung iſt geſtern Seitens 
des Stadtgerichts erfolgt. Der Kellner Clemens war im Kroll'ſchen 
Etabliſſement engagirt worden und hatte, da er ſelbſt ohne Geld war, 
einen Vorſchuß von 5 Thalern erhalten, um die geforderten Speiſen 
und Getränke ſofort am Buffet bezahlen zu können. Ein ſolches Er⸗ 
theilen von Vorſchußgeldern zu dem genannten Zwecke iſt bekanntlich in 
biefigen Etabliſſements, namentlich Lohnkellnern gegenüber, ſehr gebräuch⸗ 
lich. Am Abend nach Beendigung des Geſchäfts wurde Clemens von 
dem Oberkellner Schwarz aufgefordert, den Vorſchuß zurückzuzahlen, ent- 
ernte ſich jeroch mit dem Bemerken, er wolle am andern Tage bezahlen. 
Er bezahlte jedoch nicht, hatte vielmehr das Geld für ſich verwendet. 
Es war deshalb die Anklage wegen Unterſchlagung gegen Clemens er- 
hoben worden, das Gericht hat jedoch im Gegenſatz zu frühern, in ähn⸗ 
lichen Fällen ergangenen Ertenntnifjen den Angeklagten freigeſprochen, 
indem es annahm, daß hier leine Unterſchlagung vorliege; in auf 
ſolche Weiſe gezahlter Vorſchuß ſei nichts als ein Darlehn, Behufs 
deſſen Zurückerſtattung der Kläger den Weg des Cisilbrozeſſes zu be⸗ 
ſchreiten habe. 


Schiffsberichte. 

Swinemünde, 12. September. Angekommene Schiffe: Cito, Schmeael; 

Louiſe, Wagner von Mügenwalde. Minerva, Rathke von Stolpmünde. 
Emilie, Rückert von Allon. Charm, Baird von Burghead. 


r 5 r 
Telegraphiſche Depeſchen der Stettiner Zeitung. 
Werlin, 14. September Staatsſchul ſweine 83 bez. Staats - An- 
leihe 4½ », 95% bez. Bomm. Pfaudbrieſe 84½ bez. Berlin⸗Stettiner 
Eſenbahn⸗Aktien 129 ¾ bez Oberſchleſ. Eiſenbaha⸗Aktien 1812, bez. t 
garb- Poſener Eiſenb.- aktien 93 ½ bez. OQeſterr. Nitional-Avleihe 541 bez. 
Oeſterreichiſche Banknoten 88%, bez. Ruſſ. Noten 83¼ bez. Amerikaner 
6% 76 bez. Wien 2 Mt. 88 bez. Petersburg 3 W. 923, bez. Coſel⸗ 
1 N Lombarden 109 bez. 
eizen pr. Herbſt 66, 65%, bez. loggen pr. Herbſt 552 55 
bez, Oktbr.⸗Novbr. 5414, 54½ bez, Frübj. b. 215 = Be 
9½ bez, pr. Herbſt 938, 9½ bez., Frühj. 9%, bez. Spiritus loco 2059 
bez., per September 20½, 1 bez., pr. Herbſt 191,,, ½ bez, Frühj. 
1814, : bez. Petroleum loco 7 bez. Hafer per Herbſt 32%, bez. 
Amſterdam, 12. September. Getreidemarkt. (Schlußbericht). Ro gen 
auf Termine flau, per Oktober 202. Raps pr. Novbr. 50, per April 6 
Newyork, 12. September. Wechſel auf London 109, Gold ⸗ Agio 
44 /. 1882 Bonds 1137. Petroleum raff. 29. Mehl 8 D. 85 % 


Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 14. September. Wetter: abwechselnd Sonnenſchein und 
Regen. Temperatur + 11% R. Wind W 
u An der Börſe. } 

Weizen nied iger bezahlt, pr. 2125 Pfd. loco gelber inländ. 74 bis 
78 , feinſter 79 , weißbuuter 72—76 Re, weißer 7481 , 83 
bis Söpfd. gelber September Oktober 78%, 74½, Y , bez., Br. und 
Gd., Frühjhr 70, 70% ½ bez. 

Roggen wenig verändert, pr. 2000 Pd loce 5456 , Sep⸗ 
tember⸗Ollober 54 ½, ½ n bez, 51½ Gd., Oktober⸗November 53 . 
bez, 531 Br., Frſihjahr 515. % bez. u. Br., 51½ Gd. 

Gerſte unverändert, loco per 1750 Pfd. Oderöͤruch 5253 . 
ungar. 44 — 50 . 

Hafer, matter pr. 1300 Pfd. loco 34-3514 . 4/0 pfd. pr. Früh⸗ 
jahr 35 % Br., 341% Gd. 

Erbſen pr. 2250 Pfd. loco Futter- 63-65 7. 

Winterrübſen betauptet, Septbr.Okibr. 78½ % Br., 78 Gb. 
(Sonnabend noch 78% I bez.) 

Rüböl fill, loco 9½ „ Br, September-Oklobec 9½ Are bez, Br. 
und Gb., e SARTSdE Sonnabend noch 9½ , bez, April» Mai 
91%, 8 5 d. m 

eien unverändert, les obne Faß 19½ 20 7 bez., mit Faß 
19½ e bez, Septbr 19% % Br., 191, Gd, Septenber-Oftober 
18% . Br., , Gd. Oktober Nov. 17%, „ Gd., Frübjahr 177, Br. 

Ing Reap reife a ; 

Regulirungs p . eizen 74, 540 1197 
7815 Kuren 9, Spiritus 19%), % 4 Roggen 4, Rübſen 


—— 


ab, den 14 September 


Bemburg Br Tag.! 1507, bz It. Börgenhans-O. + 4 none 
e N 1 air 150°4 BE 13% Sehanspielh.-O, .| Bar 
Amsterdam ag.“ 143%, B om. Chauseceb.-O. 5 — 
» 2 Mt. — Creifeuhag. K reis-O. 5 — 
London... 10 ug. 6 25% bz Pr. National- V.-A. 4 116 B 
7 t. 6 24% bz r. Sen- Assocuranz 4 — 
Poris „0 Tg) 81%, bz Pomerania . 4 | 116 B 
Bremen. is | 3 11. 5 4 Spe ber- A el 5 vu 
g a “) — It. Speicher-A .. Bi 
St. Potersbg. 3 Web. ara VerfBpeicher-A.» — 5 -- 
Wien 8 Tag.| — gen Wet a 5 — 
REN DIR 2 Mt, — N. St. Zuekersjed. 4 | 160 B 
Preuss. Bank! 4 Lomb. 414% Mesch. Zuckerfabrik‘ 4 — 
Sta.-Anl. 5457 4% (us Bash N b 
A 5 5 er alzmühle 5 — 
St. Sehldsch. 3½ — St. Portl.-Comentl.. 4 —: 
P. Präm.-Anl.| 3%, — St. Dainpfschlepp G. 5 — 
Pomm.Pfdbr.| 3% — St. Dampfschil- V. 5 
R l — Neue Dampfor-C. 4 — 
* 
„ F. BA. — Ulk an — 
Borl.-St. F. A.] 4 2 St. Dampfmühlo . 4 | 112 B 
2 Prior] e — Pommercnsd. Ch. F. 1 205 B 
m 2 4½ — Chem. Fabrik-Aut. - 4 
Starg.-P. E. A. 4½ — St. Kraftdungor - F- 
5 Prior.| 4 — Gomeinn. Buuges , — 
St. Stu 0 4% 92% ll Grabow Stadt-Obk 5 — 


Nübel loc 


